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Von Therese Bogner

Haus i. Wald. Die Folkloregrup-
pe JAVOR („Ahorn“) aus Lomnice
nad Lužnici (Trebon/Südböhmen)
war am Sonntag zu Gast beim Ern-
tedankfest in Haus i.Wald, das wie-
der vorrangig vom Musik- und
Heimatverein (MHV) gestaltet
worden war.

Der aufwändige Kirchen-
schmuck lag traditionsgemäß in
den Händen des Gartenbauver-
eins. Die Vereinsabordnungen zo-
gen gemeinsam mit der Erntekro-
ne, angefertigt von den Mädchen
und Frauen des MHV, in die Herz-
Jesu-Kirche ein.

In seiner Predigt sagte Pfarrer
Christopher Fuchs, dass er Re-
spekt habe vor der Arbeit in Flur
und Garten, die bewirke, dass alles
wachse, gedeihe und reiche Ernte
bringe. Er bat, es sich zum Anlie-
gen zu machen, dass unser Glaube
nicht dem „Fallobst“ gleiche, son-
dern wachsen könne, wie eine
kräftige Eiche, damit Pfarreien und
Gemeinschaften bleiben könnten
und lebensfähig seien.

Dann segnete er die Erntegaben.
Die Jugend des MHV brachte Für-
bitten vor. Der Chor „Ohrwurm“
unter der Leitung von Petra Fruth
und das „Hausinger Blech“ sorg-
ten für die Musik beim Gotteses-
dienst.

Anschließend formierte sich der
Festzug zur Veranstaltungshalle,
angeführt von der Hofmarkkapelle
unter der Leitung von Franz Beh-
ringer. Die Böllerschützen schos-
sen dreifachen Salut.

In der Halle begrüßte der 1.
MHV-Vorsitzender Stefan Behrin-
ger die Gäste. Ein herzliches „dob-
ry den“ galt der Folkloregruppe JA-
VOR mit ihrer Leiterin und Dol-
metscherin Marcela Bozovskaen.
Auch 3. Bürgermeister Andreas
Eibl freute sich über den Besuch
aus Tschechien, der von Karl Mat-
schiner, Sachgebietsleiter am
Landratsamt, vermittelt worden
war.

Für ihn sei die Teilnahme aller

Hausinger Vereine am Gottes-
dienst und am Festzug wieder ein
Beweis dafür, dass der Zusammen-
halt in Haus groß geschrieben wer-
de. Eibl bedankte sich beim Gar-
tenbauverein für den Schmuck in
der Kirche und beim Musik- und
Heimatverein die Gestaltung des
Gottesdienstes und die Durchfüh-
rung des gesamten Festes.

„Mit dem Erntedankfest soll in
Dankbarkeit an den Ertrag in
Landwirtschaft und Gärten erin-
nert werden – und auch daran, dass
es nicht allein in der Hand des
Menschen liegt, über ausreichend
Nahrung zu verfügen“, schloss er
sich Pfarrer Fuchs’ Worten an. Als
äußeres Zeichen dieser Dankbar-
keit für Saat, Ernte und unser
Wohlergehen stehe die Erntekro-
ne. Vielen falle beim Erntedank si-
cherlich zunächst einmal die land-
wirtschaftliche Ernte ein und dass
Mühe und Arbeit, Aussaat, Pflege
und Hege zu einem guten Ergebnis
geführt haben, so Eibl.

Könne man nicht die in der
Landwirtschaft notwendigen
Schritte zu einer erfolgreichen

Südböhmische Musik ging allen ins Ohr

Ernte auch auf die Arbeit von uns
allen übertragen?, fragte er. Man
spreche doch auch von den

Folkloregruppe JAVOR aus Trebon war zu Gast beim Erntedankfest in Haus im Wald – Musik- und Heimatverein war Veranstalter

„Früchten“ der Arbeit. Könne man
Säen nicht auch mit Lehren, Aus-
bilden, der Weitergabe von Erfah-
rungen umschreiben?Oder wie
stehe es mit Kindergarten, Schule,
Studium, Berufsausbildung?Auch
da wurde gesät, Wissen angelegt,
gefördert.

„Wenn wir das auf unser Arbeits-
leben übertragen, heißt das, keine
Talente, kein Wissen ungenutzt
lassen, also jedem die Möglichkeit
einer guten Schul- und Berufsaus-
bildung zukommen zu lassen, um
später die Früchte, das heißt, den
Lohn der Arbeit ernten zu kön-
nen“, so Eibl.

Erntedank sei darum auch ein
Fest, das uns in der heutigen Zeit
nachdenklich stimmen müsse. Das
Fest sei eine Gelegenheit, sich Ge-
danken drüber zu machen, dass
unser täglich Brot keine Selbstver-
ständlichkeit ist. „Es gibt genügend
Regionen auf unserer Welt, in de-
nen Menschen Tag für Tag kämp-
fen müssen, um das Nötigste zum

Überleben zu haben. Denken wir
am heutigen Tag auch an die Ge-
genden, die durch Unwetter die ge-
samten Erträge einbüßten und
vollkommen auf die Hilfe und So-
lidarität anderer angewiesen sind.
In unserer unmittelbaren Umge-
bung wurden wir heuer ja weitge-
hend vor Unwettern verschont,
aber das Jahr 2016 hat uns auch ge-
zeigt, dass extreme Wettersituation
in wenigen Stunden Existenzen
vernichten. Simbach und Waldkir-
chen sind ein Beispiel dafür, mit
welcher Gewalt sich die Natur
wehrt. Sie zeigt uns Grenzen auf,
zeigt mit Macht, dass sie sich nicht
berechnen und beherrschen lässt.
Darum sollten wir eine innere Ehr-
furcht vor der Natur entwickeln –
wir sind auf sie angewiesen“,
schloss Eibl.

Die Hofmarkkapelle hat dann
über das gemeinsame Mittagessen
hinaus die musikalische Unterhal-
tung übernommen. Anschließend
trat die tschechische Folklore-
gruppe auf. Sie entspringt einem
Bürgerverein, der 1990 begründet
wurde. Dieser verbreitet die Volks-
tradition und Volksbräuche des
südböhmischen Moors. Die Grup-
pe nimmt an Folklorefestivals in
Tschechien, Deutschland, Öster-
reich und Belgien) teil. 25 Mitglie-
der treten in traditionellen Trach-
ten auf. Auch eine Kindergruppe
gehört dazu. Die Tänzer und Sän-
ger werden von Dudelsackmusik
begleitet. Die singende und tan-
zende Gruppe zog alle in ihren
Bann. Das Ganze spielte sich wohl
auf einem imaginären Marktplatz
ab und natürlich war auch Liebe
im Spiel. Der Frohsinn und die
Heiterkeit der Akteure rissen die
Zuschauer so mit, dass die Sprach-
barriere unbedeutend war. Mit
stürmischem Applaus wurden die
Akteure verabschiedet.

Das Nachmittagsprogramm be-
stritten außerdem die Jugend-
volkstanzgruppe unter der Leitung
von Martina Praml und das Nach-
wuchsorchester des Vereins.

Von Otto Biebl

Neuschönau. Mit einem Umzug
der Vereine durch das Dorf und ei-
nem festlichen Gottesdienst in der
Pfarrkirche feierte die Pfarrei Neu-
schönau am vergangenen Sonntag
das Erntedankfest.

Nach der Aufstellung am Kirch-
platz marschierten die Zugteilneh-
mer mit musikalischer Begleitung
der Blaskapelle Neuschönau bis
zum Maibaumdreieck und dann
zurück bis zum Kriegerdenkmal.
Vier Mitglieder des Heimatvereins
trugen die Erntekrone auf ihren
Schultern; der Gartenbauverein
hatte einen großen Korb voller
herrlicher Herbstblumen dabei.
Nach der Gefallenenehrung
erinnerte Dekan Kajetan Steinbei-
ßer in einer kurzen Ansprache
an die verstorbenen Pfarreimitglie-
der, die die Ernte ihres oft sehr kur-
zen Lebens bereits eingebracht ha-
ben.

Der Erntedankgottesdienst wur-
de von Dekan Steinbeißer zele-
briert und vom Kirchenchor unter
der Leitung von Franz Ascher mu-
sikalisch umrahmt. Mitgewirkt ha-

ben dabei einige Kinder vom Kin-
derhaus Neuschönau, die den
Dank an Gott auf ihre Weise durch
Singen und rhythmisches Klat-
schen zum Ausdruck brachten.

Das Familiengottesdienstteam
der Grundschule führte anschau-
lich vor, welche Voraussetzungen
zum Wachsen gegeben sein müs-
sen, bis schließlich eine gute Ernte
eingebracht werden kann. Symbo-
lisch brachten die Schulkinder

fruchtbare Erde, Saatgut, Wind,
Regen und einen Traktor zum Altar
und legten sie davor ab. Auch in
den Fürbitten dankten die Schüler
unter der Anleitung von Gemein-
dereferentin Stefanie Krickl Gott
für all die guten Gaben.

Kajetan Steinbeißer ergänzte die
Vorführungen der Kinder mit eini-
gen Gedanken zum Erntedankfest.
So werden jedes Jahr in Deutsch-
land elf Millionen Tonnen Lebens-

Das Danken sollte auch Teilen bedeuten

mittel auf den Müll geworfen, wäh-
rend in vielen Regionen der Erde
Menschen, und vor allem Kinder,
verhungern. So haben wir, die wir
im Überfluss leben, wahrlich
Grund genug, Gott für die reiche
Ernte und seinen Segen zu danken
und unsere Güter mit den Armen
zu teilen.

Zum Schluss des Gottesdienstes
dankte der Pfarrer allen Mitwir-
kenden am Gottesdienst für die

Pfarrei und ganze Vereinsgemeinde Neuschönau feierte Erntedankfest mit Gottesdienst und farbenprächtigem Umzug

Vorbereitung und das Mitfeiern
und lud zum Pfarrfest in den be-
nachbarten Bürgersaal ein.

Hier spielte die Blaskapelle
Neuschönau im vollen Saal zur
Unterhaltung auf, während sich
die Mitglieder der Kirchenverwal-
tung und des Pfarrgemeinderates,
sowie der Frauenbund sich um das
leibliche Wohl der Gäste kümmer-
ten. Es gab Schnitzel mit Pommes,
Grillfleisch, Bratwürstchen mit

Kraut, Schweizer Käse, sowie Kaf-
fee und selbstgebackene Kuchen
und Torten.

Jutta Schreindl hatte wieder in
mühevoller Handarbeit kunst-
handwerkliche Artikel gebastelt,
die sie für die Verlosung zur Verfü-
gung stellte. So konnten viele
Besucher des Pfarrfestes am Aus-
gang des Bürgersaales ihre Preise
entgegen- und mit nach Hause
nehmen.

Schönberg. Gestern wurde sie
eröffnet. Heute von 17 bis 19 Uhr
und ebenso am kommenden Mitt-
woch, 12. Oktober, ist „einfach
menschlich“ im KuK zusätzlich zu
den angemeldeten Schülergrup-
pen auch öffentlich zugänglich.

Es geht um Sucht und Abhän-
gigkeit und um die Frage, wie man
hinein gerät, wie es sich anfühlt
und wo statt der Sackgasse der

Ausweg zu finden sein kann. Die
Ausstellung erhebt keinen Zeige-
finger, sondern will aus Sicht von
Betroffenen aufklären.

Sie bietet sowohl reichhaltige
Information als auch einen über-
aus emotionalen Zugang mit opti-
schen Elementen, aber ohne Mul-
timediaberieselung – zum Nach-
denken über sich und andere.

− hpd

Wo rein, wie raus?

Die Jugend desMusik- und Heimatvereins brachte die Fürbitten vor.
− Foto: Bogner

Die Folkloregruppe JAVOR aus Lomnice nad Lužnici (Trebon/Südböhmen) mit dem Vertreter des Landkreises, Karl Matschiner (4.v.l.), 3. Bürgermeis-
ter Andreas Eibl (5.v.l.), der Vorsitzende der Vereinsgemeinschaft Haus i. Wald, Stadtrat Erwin Liebl (7.v.l.) und 1. Vorstand des MHV und Stadtrat Stefan
Behringer (8.v.l.), der sich bei Leiterin Marcela Božovská für den beeindruckenden Auftritt bedankt. − Foto: Andreas Bildl

Vier Mitglieder des Heimatvereins trugen die Erntekrone geschultert
durch die Ortschaft. − Fotos: Biebl

Prächtige Herbstblumen hatte
der Gartenbauvereins dabei.

Zu Beginn des Gottesdienstes mit Dekan Kajetan Steinbeißer brachten
sich die Kinderhauskinder mit ihren Aufführungen ein.

Das Leben hält viele Gründe bereit, sich Auswege suchen zu wollen. Kann eine Sucht Fluchtweg , Labyrinth, Sackgasse werden? − Foto: Haydn
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